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klne neue schamlose(lsllrekkechtsvttletrnng Lnglanüs.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Zur Lage.
» Die heutigen sranzösifchen Tagesberichte wissen von

großen Erfolgen in den Kämpfen zwischen Maas und Mosel
zu reden , von bedeutenden Geländcgewinncn und von schwe¬
ren Verlusten der Deutschen. Die Meldung unserer obersten
Heeresleitung bringt so ziemlich das Gegenteil von den fran¬
zösischen Angaben . Man kann sich ja denken, datz es Herrn
Joffre , nachdem er nun wiederholt mit grotzer Gebärde eine
gewaltige „Offensive" in Szene gesetzt hat , nicht leicht fällt
zuzugeben, datz bis jetzt die Franzosen nur schwere Verluste
davongetragen haben . Auch die russische Heeresleitung weist
von Erfolgen in den Karpathen zu erzählen , sie gibt aber so
nebenbei zu, datz die Oesterreicher und Deutschen die Offen¬
sive ergriffen haben.

Die Engländer glauben ihre ohnmächtige Wut über
die erfolgreiche Tätigkeit unserer O-Boote dadurch etwas
besänftigen zu können, datz sie die Offiziere und Mannschaf¬
ten unserer O-Boote , die ihnen in die Hände fallen , gegen
jede völkerrechtliche Uebung ins Gefängnis stecken. Sie be¬
rufen sich bei ihrem Vorgehen auf das „seeräuberische" Ver¬
haften der deutschen O-Boote , die selbst das Leben der „fried-

' lichen" Mannschaft der englischen Handelsschiffe nicht schonen.
Es ist eigentlich den Engländern fast zu viel Ehre ange¬
tan , wenn man sie immer und immer wieder an ihre Heu¬
chelei erinnert . Also das biedere Albion will ja weiter
nichts, als die Zivilbevölkerung Deutschlands ein wenig
dem Hungertode aussetzen, und weil nun Deutschland zu Ver¬
geltungsmahregeln greift , die im Rahmen seiner Streitkräste
zur See liegen , ist England empört . Die deutsche Regierung
hat die Mittel in der Hand , die Engländer zur Beachtung der
bisherigen Völkerrechtsregeln in Bezug auf die Behand¬
lung der Kriegsgefangenen zu zwingen, wir glauben , dah
sie auch, wenn diplomatische Mittel nicht ausreichen , in
rücksichtsloserWeise Vergeltung üben wird . Die Engländer,
die im Landkrieg das Privateigentum und Leben ihrer eige¬
nen Bundesgenossen nicht schonen, die Dum -Dum -Eeschosse
benützen, die kalten Blutes das deutsche Volk verhungern
liehen , die wollen sich beklagen, wenn die deutschen Ö-Boot-
mannschaften, aus Rücksicht auf ihr eigenes Leben, nicht im¬
mer die Mannschaft der von ihnen torpedierten Schiffe zu
retten vermögen.

Zu der beunruhigenden Meldung aus Italien möchten
^vir bemerken, datz wir nicht an irgendwelche ernstlichen Kom¬
plikationen glauben können. Es dürfte sich doch wohl blos
um eine Sensationsmeldung zu Dreiverbandszwecken handeln.

Die deutsche amtliche Meldung.
(W .T.B .) Großes Hauptquartier , 9. April.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz. Ans dem
völlig zusammengeschossenenOrte Drie Erachten an
der Wer wurden die Belgier wieder vertrieben . Zwei
belgische Offiziere , IVO Mann und zwei Maschinen¬
gewehre fielen dabei in unsere Hand. Als Erwide¬
rung auf die Beschießung der hinter unserer Stel¬
lung gelegenen Ortschaften wurde Reims , in dem
große Ansammlungen von Truppen und Batterien
erkannt wurden, mit Brandgranaten belegt . Nörd¬
lich vom Gehölz Veaust jour , nordöstlich von Le Mes-
nil , entrissen wir gestern abend den Franzosen meh¬
rere Gräben ; zwei Maschinengewehre wurden er¬
beutet. Zwei Wiedereroberungsversuche während
der Nacht waren erfolglos . In den Argonnen miß¬
glückte ein französischer Jnfanterisangriff , bei dem
die Franzosen erneut Bomben mit einer betäubenden
Gaswirkung verwendeten . Die Kämpfe zwischen
Maas und Mosel dauerten mit gesteigerter Heftigkeit
an. Die Franzosen hatten bei den wieder gänzlich
erfolglosen Angriffen die schwersten Verluste . In der
Woevreebene griffen sie vormittags und abends er¬
folglos an. Zur Besitznahme der Maashöhe bei
Combres setzten sie dauernd neue Kräfte ein. Ein
Angriff auf den Selousewald nördlich von St . Mihiel
brach an unseren Hindernissen zusammen. Im Aillq-
wald sind wir im langsamen Fortschreiten. Westlich

Deutsche O-Bootmannschaften in englischen
Gefängnissen.

Berlin , 9. April . Der „Lokalanzeiger " schreibt an her¬
vorragender Stelle : Wie jetzt eingetroffene Londoner Blätter
vom :j. April ausweisen , hat das Auswärtige Amt in Lon¬
don durch die Presse einen Notenwechsel bekanntgegeben,
der zwischen ihm und der ameritanischen Botschaft in Sa¬
chen der Behandlung gefangener Mannschaften von unseren
Unterseebooten stattgefunden hat . Die amerikanische Bot¬
schaft hatte unter dem 20. März eine Anfrage des Deutschen
Auswärtigen Amtes übermittelt , die sich erkundigt , ob die
Zeitungsberichte über die Absicht der britischen Admiralität
auf Wahrheit beruhen , die gefangenen Offiziere und Mann¬
schaften deutscher Unterseeboote nicht als Kriegsgefangene
zu behandeln , insbesondere den Offizieren nicht die Vorteile
ihres Ranges zuzubilligen . Sollte dies der Fall sein, so
lege die deutsche Regierung den schärfsten Protest gegen diese
Handlungsweise ein und es solle lein Zweifel bleiben , dass
für jedes Mitglied der Bemannung von Unterseebooten , der
zum Gefangenen gemacht wird , ein Offizier der britischen
Armee, der als Kriegsgefangener in Deutschland gehalten
wird , eine entsprechende härtere Behandlung erfahren werde.
Unter dem t . Aprl hat das Londoner Auswärtge Amt ge¬
antwortet , dass die Offiziere und Mannschaften , die von den
deutschen Unterseebooten HI 8 und HI 12 gerettet wurden,
in die Marinegesängnijje gebracht worden sind, angesichts
der Notwendigkeit , sie von anderen Gefangenen zu trennen.
Sir Edward Grey hat die Stirn gehabt , hinzuzufügen , datz
sic dort besser ernährt und gekleidet werden , als gegenwärig
britische Gefangene vom gleichen Rang in Deutschland. Die
Begründung der Matznahme lautet wörtlich : Da die Beman¬
nung der beiden deutsche» Unterseeboote , bevor sie aus dem
Wasser aufgefischt wurde , damit beschäftigt war , britische und
neutrale Handelsschiffe z» versenken und mit kühler Ueber-
legung Nichtkombattanten zu töten , so können sie nicht als
ehrenhafte Gegner angesehen werden , sondern nur als Leute,
die auf Befehl ihrer Regierung Taten begangen haben , die

iVerbrechen gegen das Völkerrecht sind und im Widerspruch
:mit der allgemeinen Menschlichkeit stehe». Der Schluhabsatz
ider englischen Note fügt hinzu , datz während des gegenwär-
j tigen Krieges mehr als 1000 Gefangene und Mannschaften
!der deutschen Flotte von der britischen Marine manchmal
i unter Mißachtung der Gefahr für die Retter und manchmal
Gunter Schädigung von britischen Marincoperationen gerettet
j worden seien, während kein Fall vorgekommen sei, in dem
>irgend ein Offizier oder Mann der englischen Flotte von den
^Deutschen gerettet worden wäre.
i Die englische Regierung stellt sich also ganz auf den
Boden der Auffassung und Anregungen , die sie sich von der

-Londoner Presse seit Beginn unseres Unterseebootskriegcs
l hatte ansredcn lassen. Ueber die Ehrenhaftigkeit unserer
j Unterseebootswaffen werden wir natürlich weder mit bri-
l tischen noch mit sonstigen ausländischen Stellen verhandeln,
i Dem schärfsten Protest , den unsere Regierung sofort gegen
diese Anmaßung erhoben hat , mutz nun , da er wirkungslos
geblieben ist, die Tat aus dem Fuße folgen.

Apeemcnt mißglückte ein französischer Vorstoß. Fran¬
zösische Angriffe erstürben westlich Flirey in unserem
Artilleriefeuer » führten aber nördlich und nordöst¬
lich des Orts zu erbittertem Handgemenge , in dem
unsere Truppen die Oberhand gewannen und den
Feind zuriickwarsen. Nächtliche Vorstöße der Fran¬
zosen waren hier erfolglos . Auch im Priesterwald
gewannen dis Franzosen keinen Boden . Ein feind¬
licher Versch, das von uns besetzte Dorf Vrzange
la grande südwestlich voll Chateau Salin zu nehmen,
scheiterte. Am Sndelkops wurde ein Angehöriger des
französischen 334. Regiments gefangen genommen,
der Dum -Dum -Geschosse bei sich hatte . Am Hart¬
mannsweilerkopf fanden nur Artikeriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Oestlich von Kalva-
ria haben sich Gefechte entwickelt, die noch nicht abge¬
schlossen sind. Sonst hat sich aus der Ostfront nichts
ereignet.

Oberste Heeresleitung.

812 808 Gefangene in Deutschland.
WTB . Berlin , 9. April . Amtlich wird mit¬

geteilt : Am 1. April 1915 befanden fich in deut-
fcher Gefangenschaft:

Franzosen:
Offiziere und sonstige im Offiziersrang stehende

Personen 3868 , Mannschaften 238496.
Russen:

Offiziere und sonstige im Offiziersrang stehende
Personen 5140, Mannschaften 504 210.

Belgier:
Offiziere und sonstige im Ossiziersrang stehende

Personen 647, Mannschaften 39620.
Engländer:

Offiziere und sonstige im Offiziersrang stehende
Personen 520 , Mannschaften 20 307 . — Zusammen
812808.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht . .
WTB . Wien , 9. April . Amtliche Mitteilung

vom 9. April mittags : An der Front in den Ost¬
beskiden herrscht im allgemeinen Ruhe . Im Wald¬
gebirge setzt der Gegner seine frontalen Vorstöße
unter schonungslosesterAusnützung seines Menschen¬
materials in andauernden Sturmangriffen fort.
Berge von Leichen und Verwundeten kennzeichnen
die im wirkungsvollsten Geschütz- und Maschinen¬
gewehrfeuer unserer Stellungen liegenden russischen
Angriffsfelder . 1600 unverwundete Feinde wurden
in den gestrigen Kämpfen gefangen . An allen
übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Die Karpathenschlacht.
Budapest , 0. April . Der Kriegsberichterstatter des

..Pesti Hirlap " teilt heute , laut Depesche an den „Lokalanz ."
aus Egerjes mit : An der Front des Saroser Komitats süd¬
lich des Duklapasses ist der Feind init dem Ersatz seiner Rie¬
senverluste beschäftigt. Unterdessen enthält er sich weiterer
Angriffe und ging sogar an gewissen Punkten um mehrere
Kilometer zurück. Nördlich der Zbororichtung an der galizi-
schen Grenze versuchte der Feind eine Verlängerung seiner
Front und deren Einschwenkung behufs Umgehung unserer
Front . Unsere wachsamen Flieger meldeten es jedoch recht¬
zeitig , so datz wir durch Gegenmaßnahmen die Absicht der
Russen vereitelten . Die Russen hatten 2ÜV9 Tote und Ver¬
wundete . An den übrigen Teilen der Front waren meist
Artilleritzkämpse . Die Bewohner selbst der nördlichsten Ort¬

schaft Barts « sind vollständig ruhig . Andere Kriegsbericht¬
erstatter melden : Die Osterschlacht begann durch einen An-
. griff der Russen am Karsamstag . Ihr Zweck war , einen
Durchbruch nach Homonna zu erzwingen . Dieser endete je-

jdoch mit dem vollen Rückzug der Russen. Unsere Verluste
l sind im Vergleich zu den russischen unverhältnismäßig ge¬
ring . An einigen Punkten erreichten die Russen geringe Vor¬
teile , diese wurden aber vollständig ausgewogen durch ein
großes Angriffsmanöver , welches unsere und auch die deut¬
schen Truppen östlich des Laborczatales einleiteten und bis
Wiawa Vortrieben . Dieser Erfolg hatte eine unzweifelhaft
gute Wirkung und nahm auf der ganzen Front , wie sich
gestern zeigte, den Russen die Lust zu weiteren Angriffen.
Westlich des Lupkowpasses verteilte sich der Kampf in zahl¬
reiche unübersichtliche Teilkämpfe.

Englische Handelsschiffe mit
Maschinengewehren.

Berlin , 10. April . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatts " aus Stockholm wird dem
„Daily Telegraph " aus Montreal gemeldet : Alle
englischen Schiffe, die in den letzten Tagen von
Montreal nach Europa abgingen , find mit Maschinen¬
gewehren auf Deck ausgerüstet.



Amtliche BelaniltmachAnge«. ^
Awtskörperschaft Talw.

Borschristen über das Ausmahlen
von Brotgetreide.

Auf Grund des 8 34 der Vundesratsverordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
vom 25. » . 1913 (R .G.Bl . S . 35 — Staatsanz . Nr . 25)
wird nach Anhörung des Bezirksrats folgendes angeordnet'

1. Landwirte , die von ihren Eetreidevorräten ver¬
mahlen lassen wolle», bedürfe» hiezu einer Erlaubnis ihrer
Ortsbehörde.

2. Die Ortsbehörde hat sich vor Ausstellung eines dies¬
bezüglichen Mahlerlaubnisscheins an der Hand der Ge¬
meindeliste über die Aufnahme der Getreide - und Mehlvor¬
räte am 1. II. 1915 davon zu überzeugen , dag der betr . Land¬
wirt seit 1. » . 1915 nicht mehr als die vorgeschriebene Menge
von 7200 A Mehl oder 9 Getreide pro Monat und Kopf
feiner Haushaltung (8 4 Abs. 4 s der Bundesratsverordnung
vom 25. I. 15) verbraucht hat ; hierauf darf ihm diejenige
Menge seines eigenen Getreides in kz- ausgedrückt zum Mah¬
len angewiesen werden , die sich ergibt , wenn die Zahl der
Haushaltungsmitglieder und die Zahl der Monate bis 15.

Unsere K)-Boote.
London, 9. April . Eine Mitteilung der Admiralität

besagt, dag in der am 7. April zu End » gegangenen Woche
5 englische Handelsschiffe von insgesamt 7994 Tonnen durch
deutsche Unterseeboote in den Grund gebohrt worden sind.
Nicht eingerechnet sind 5 kleine Schiffe von insgesamt 914
Tonnen . In derselben Zeit sind in den Häfen von Groß¬
britannien , obwohl Ostern war , 1234 Dampfer ein- und
ausgelaufen.

(W .T .B .) London, 9. April . Das Reutersche Bureau
meldet aus Grimsby : Der Fischdampser „Zarina " ist in der
Nordsee in die Lust geflogen. Von der Besatzung werden
9 Mann vermißt . Es ist unbekannt , ob das Schiff auf eine
Mine gelaufen oder durch einen Torepdo getroffen worden nt.

Die französischen Dardanellentruppen.
(W .T.B .) Paris , 9. April . (Amtliche Meldung der

Agcnce Havas .) Das Expeditionskorps für den Orient , das
unter dem Befehl des Generals d'Amade in Bizerta kon¬
zentriert war , uni dort seine Organisation zu vervollstän¬
digen , führte die Reise nach der Levante unter den günstig¬
sten Umständen aus und war vom 15. März an in Bereit¬
schaft, um die Flotte der Alliierten und das englische Expe¬
ditionskorps zu unterstützen. Inzwischen war es notwendig
geworden , den Aufenthalt der Truppen an Bord der Trans¬
portschiffe nicht zu verlängern . Zu diesem Zwecke wurde die
Gastfreundschaft angenommen , die ihnen in Aegnpten ge¬
boten wurde . Die französischen Streitkräfte wurden in
Alexandrien an Land gesetzt und in der Nähe dieses Hafens
in Ramle , dem meist besuchten Kurorte des Nildeltas , unter¬
gebracht. Sie vervollkommnen dort ihre Organisation und
sind jederzeit in der Lage , sich unverzüglich nach dem Punkte
einzuschiffen, an dem ihr Eingreifen notwendig werden sollte.
Eine Parade , die General d'Amade abnahm , hinterließ bei
allen , die ihr beiwohnten , den besten Eindruck.

Unsere Feinde und der Krieg.
800000  belgische Flüchtlinge in Frankreich.

Paris , 9. April . Der „Temps " meldet , daß
Tausende von Flüchtlingen aus Belgien in den
letzten Wochen durch die belgische Regierung nach
Südsrankreich befördert worden sind. Die Gesamt¬
zahl der in Frankreich befindlichen belgischen Flücht¬
lings wird auf 800060 geschätzt.

Ein weiblicher Automobilklub in Frankreich.
Lyon , 9. April „Republicain " meldet aus

Paris : Die Pariser Frauen , die zur Führung von
Automobilen die polizeiliche Erlaubnis besitzen,
haben einen Autornobilk ab gegründet . Die Mit¬
glieder des Klubs wollen sich den Militärbehörden
für militärische Zwecke zur Verfügung stellen.

Unterschlagungen von Lebensmittellieferungen
in Frankreich.

Paris , 8. April . „Petit Journal " meldet:
In Chattillon -sur -Seine war man kürzlich Unter¬
schlagungen von Lebensmittellieferungen für die
Armee auf die Spur gekommen . Die Angelegenheit
nimmt nunmehr größeren Umfang an . Bisher
wurden 13 Verhaftungen angenommen . Haussuch¬
ungen bei Verdächtigen verliefen erfolglos , da die
Schuldigen Zeit hatten , das Belastungsmaterial zu
entfernen . In der Seine wurden große Mengen
Lebensmittel gefunden . Mehrere Angeklagte sind
geständig , Man erwartet , daß noch eine Anzahl
von Personen verhaftet werden wird.

Ein Attentat auf den „Sultan " von Aegypten.
Kairo , 9. April . (Reuter .) Gestern nachmittag

3 Uhr ist auf den Sultan , als er den Abden -Palast
verließ , um einige Würdenträger zu fbesuchen, ein
Attentat verübt worden . Ein Eingeborener gab
einen Schuß auf ihn , der indessen fehl ging . Der
Täter wurde sofort verhaftet.

Rom , 9. April. Wie die „Agenzia Stefani " aus Kairo >
meldet, ist der Mann , der gestern nachmittag den Anschlag>
auf den Sultan verübte, ein junger Mohammedaner namens

August 1915 mit 9 multipliziert wird . Diese Berechnung
erleidet eine entsprechende Abänderung in denjenigen Fällen,
in welchen Landwirten , die nur einen Vorrat an reinem
Roggenmehl besaßen, Marken zum Bezug von Weizenmehl
ausgehändigt wurden.

3. Für auszustellende Mahlerlaubnisscheine dürfte
folgender Wortlaut in Betracht kommen:

„Der Landwirt . in . hat am 1. II. 1915
einen Vorrat von . . . KZ Mehl angezeigt , welche Menge
ihm bei . . . Köpfen seiner Haushaltung (Wirtschaft ) bis
. 4915 zu reichen hat ; er darf daher bis zum 15.
August 1915 noch - - . IcA seines Getreides in einer Mühle
des Bezirks Calw mahlen lassen.

. den . 1915.
^ Schultheißenamt ."

Bei der Buchdruckerei Essig in Calw sind genannte
Vordrucke vorrätig . —

4. Die Müller dürfen nur gegen Abgabe des Mahl-
erlaubnisscheins und nur die in diesem bezeichnet« Getreide¬
menge ausmahlen.

Die Mahlerlaubnisscheine sind dem Mahlbuch als Bei¬
lagen anzuschließen und mit der fortlaufenden Nummer des
Mahlbuchs zu versehen. j

Mohammed Taber aus Mansura. Der Sultan blieb unver¬
letzt, weil ein Italiener den Revolver beiseite schlug.

Vom Aufstand in Singapore.
Köln, 9. April . lieber den Militäraufstand in

Singapore erhält die „Köln. Zeitung " einen aus
Weltevreden in Java datierten Bericht, wonach am
10. Februar . als der Befehl der Abreise des 5. indi¬
schenR . iments nach Europa zur Gewißheit wurde,
die indischen Truppen sofort zu meutern begannen.
Sie drangen in den Osfiziersklub ein und erschossen
27 englische Offiziere. Andere Abteilungen durch¬
zogen die Stadt und erschossen jeden Europäer , der
ihnen begegnete. Im deutschen Internierungslager
erschienen nachmittags eine Anzahl Inder ; die Ja-
Hore-Soldaten warfen , als sie die Inder sahen, sofort
die Gewehre fort und flüchteten. Dann begann ein
mörderisches Feuer auf die Engländer , die in weni¬
gen Augenblicken niedergeschossen waren . Alle
Schichten der Bevölkerung zeigten Sympathien für
die Aufständischen. Englische Verstärkungen aus Rci-
nun sowie japanische und französische Truppen ver¬
mochten ans ihren Streifzügen durch die Stadt nichts
auszurichten. Dem Gewährsmann der „Köln. Zig."
erzählten bereits früher indische Soldaten , daß sie
keinen Aufstand anzetteln wollten , aber zu den Waf¬
fen greifen würden , wenn man ihnen zumnten würde,
an die Front zu gehen. Als Mohammedaner würden
sie unter keinen Umständen gegen die Bundesgenossen
des großen Herrn in Konstantinopel kämpfen.

Die Neutralen und der Krieg.
Was geht in Italien vor?

Köln , 9. April . Die „Köln . Zeitg ." meldet aus Zürich:
Zu Rom ist gestern der frühere Minister Hanotaux einge-
trossen. Aus Rom und Neapel und anderen Städten des
Südens ist gestern ein großer Teil der deutschen Kolonie»
abgercist . Zn Neapel sichren gestern etwa 3V Personen ab,
worunter die angesehensten Mitglieder der deutschen Kolo¬
nie, die mit ihren Familien zum Teil schon 49 Zahre in
Italien ansässig waren . In Rom hat sich ein National¬
komitee für das Eingreifen Italiens in den Krieg gebildet.
Die sozialistische Parteileitung Italiens erläßt einen Aufruf
au das Proletariat zu Gunsten der Neutralität , welche bis¬
her unter Billigung der großen Mehrheit des italienischen
Voltes bewahrt worden sei und auch weiter ausrecht erhalten
werden müsse. Die Arbeitervereinignngen und sozialistische»
Verbände werden ausgesordert , eisrigst Propaganda für die
Neutralität zu machen.

Dreiverbandsdruck auf Bulgarien.
(W .T .B .) Berlin , 10. April . Wie dem „Berl . Tage¬

blatt " aus Kopenhagen berichtet wird , meldet die „National
Tidcnde " aus Paris , die Gesandten der Alliierten in Sofia
hätten den Auftrag , einen gemeinsamen Schritt bei der bul¬
garischen Negierung zu unternehmen und eine Erklärung
über den Greuzzwischenfall zu fordern . Diese Anfrage würde
die Form eines Ultimatums haben und es würde klarste Ab¬
fassung der Antwort gefordert werden . — Unserer Auffassung
nach geht die Sache die Dreiverbandsmächte überhaupt
nichts au.

China gibt nach.
Kopenhagen , 9. April . Wie die Petersburger

Agentur aus Tokio berichtet , wurden sämtliche
japanische Forderungen hinsichtlich Schantuugs und
der Mandschurei von China angenommen . Ueber
die letzen 19 japanischen Forderungen , die die
innere Verwaltung Chinas betreffen , werden die
Verhandlungen fortgesetzt . Der japanische Kriegs¬
minister ist aus Tsingtau und Korea nach Tokio
zurückgekehrt.

Eine amerikanische Grabemaschine.
Berlin , 9. Aprl . Aus Amsterdam meldet die „Vox. Zei¬

tung " : Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt: Die
iArmeen der Verbündeten, mit amerikanischem Fleisch ernährt,
!hinter amerikanischem Stacheldraht verschanzt, beschießen die
Deutschen mit amerikanischen Granaten , sagte kürzlich ein!

Für die Getreidemengen , die bereits in der Mühle zum
Zweck des Mahlens lagern , sind ebenfalls vor dem Mahlen
Erlaubnisscheine beizubringen.

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1509 , bestraft . Außerdem kann der Betrieb des betr.
Müllers eingestellt werden.

6. Vorstehendes tritt mit der Veröffentlichung in Kraft.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Müller

auf diese Vorschriften unterschriftlich hinzuweisen und Voll¬
zugsanzeige vorzulegen.

Calw,  den 8. April 1915.
Namens der Amtskörperschaft:

Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Feldrenuach OA . Neuenbürg erloschen.
Talw , den 9. April ISIS.

K. Oberamt.
Amtm . Rippmann.

l Amerikaner , und jedermann weiß, daß er damit noch lang«
nicht alles gesagt hatte . Jetzt kommt Amerika mit einer
Grabemaschine, die in der Stunde etwa 75 Meter Lauf¬
graben anlegt . Man nimmt an , daß die Erabemaschine für
die Schanzarbeiten dieselbe Bedeutung haben wird , wie das
Maschinengewehr für die Schützenlinie.

Vermischte Nachrichten.
Die Einzahlungen auf die Kriegsanleihe.

Berlin , 9 . April . Bis zum 9. April sind auf
die zweite Kriegsanleihe 4640 Millionen eingezahlt
worden , das sind mehr als die Hälfte der Eesamt-
zeichnung von 9060 Millionen.

Die Deutschen in den besetzten Gebieten.
(W .T.B .) Berlin , 10. April . Die „Voss. Zeitung " mel¬

det : Nach dem „Daily Telegraph " erschienen am Montag
in La Bassee 1900 französischeFrauen und Kinder , die Lille
verlassen durften , damit die Zahl der zu ernährenden Bevöl¬
kerung verringert wird . Sie sagten , die Behandlung sei gut
gewesen. Die Erzählungen von Grausamteiten der Deutschen
seien völlig haltlos.

Kaiserliche Anerkennung für die Reichsbank.
(W.T.B .) Berlin . 9. April . Die ,/Rordd. Allg.

Zeitung " meldet : Auf den S . M . dem Kaiser und
König erstatteten Bericht über die Verwaltung der
Reichsbank im Jahre 1914 ist vom geheimen Zivil-
kabintee S . M. des Kaisers und Königs das nach¬
stehende Antwortschreiben ergangen : Großes Haupt¬
quartier , 3. April 1915. S . M . der Kaiser und Kö¬
nig haben von dem Bericht Ew. Exzellenz vom 28.
vor. Nits , und dem vorgelegten Verwaltungsberichte
der Reichsbank für dasJahr 1914 mit hoherBefrie-
digung .Kenntnis genommen und daraus ersehen,
mit welcher rühmlichen Sorgfalt und weiser Vor¬
aussicht die Reichsbank es verstanden hat . sich auf
den Fall des Krieges rechtzeitig vorzubereiten und
seinen gewaltigen Anforderungen gerecht zu werden.
S . M . erkennen die glänzenden Leistungen der
Neichsbank, wie die große Bedeutung der gezeitigten
Erfolge für eine glückliche Kriegführung voll an und
sind allen , an der Erreichung dieses Zieles Beteilig¬
ten für ihre treue Arbeit besonders dankbar. — Auch
haben S . M . sich über die erfolgreiche freiwillige Be¬
teiligung aller Volksklassen an der Vermehrung des
Goldbestandes der Reichsbank lebhaft gefreut. Aller¬
höchstem Aufträge zufolge beehre Ew. Exzellenz ich
mich hiervon mit dem ergebensten Hinzufügen Mit¬
teilung zu machen, daß S . M . Ew. Exzellenz ersuchen,
den letzteren und dem Personal der Reichsbank aller¬
höchst ihre Anerkennung in geeigneter Weise zu über¬
mitteln . gez. : von Balentini . Än den Herrn Reichs¬
kanzler. (Reichsamt des Innern .)

Aus Stadt und Land.
Talw , den 10. April 1915.

Zur Konfirmation.
Schwer und ernst ist die Zeit , in welcher unsre dieses

Jahr dem schulpflichtigen Alter entwachsenen Kinder in einen
neuen Lebensabschnitt eintreten . Wohl auf manchen dieser
knospenden Kinderscelen lastet der mit Sorgen , Not und
schwerem Verlust drohende Druck dieses furchtbaren Krieges:
hier hat man mit einer wirtschaftlichen Notlage zu kämpfen,
dort steht der Vater oder Bruder im Felde , und wie vielen
wird der Tag der Einsegnung , der zu den weihevollsten im
jungen Menschenleben gehören sollte, nur Stunden schmerz¬
voller Erinnerung bringen an einen lieben Angehörigen , der
vielleicht für die Zukunft des jungen Menschenkindes die
wertvollste Stütze gewesen wäre . Der Tag der Schulentlassung
legt den Eltern immer eine große Aufgabe vor , wie sie den
weiteren Lebensweg ihrer Kinder gestalten wollen . Und
gerade heute , wo sich die wirtschaftlichen Verhältnisse infolge
der revolutionären Umwälzung des Krieges ganz anders
gestaltet haben , als das vor dem Kriege der Fall war und
wohl auch nach dem Kriege sein wird , wird es manchen schwer
fallen , ihre Kinder den vorgefaßten Plänen entsprechend



uiitekzubringen . Deswegen ist besonders in diesem Kriegs¬
jahr gründliche lleberlegung am Platze . Man sollte die
Kinder nicht voreilig aus einen Platz , in dem sie ihrer Ver¬
anlagung nach sich nicht wrchl befinden könnten, stellen. Der
Anfang eines Berufs entscheidet für das ganze Leben. Maß¬
gebend bei der Wahl eines Berufs ist natürlich immer die
soziale Stellung der Eltern ; es hat sich schon bitter gerächt,
wenn manche Eltern in schwieriger sozialer Lage aus fal¬
schem Stolz heraus an ihre Kinder die größten Ausgaben
gerückt hatten , dabei die Fähigkeiten der jungen Leute unter¬
schätzt hatten , und dadurch eigene Enttäuschung erfahren
hatten , während die Kinder selbst unzufrieden mit ihrer Be¬
rufswahl wurden . Wohl noch schlimmer ist es für die El¬
tern , wenn die Kinder über die soziale Stellung weit hin¬
aus steigen, und dann das Elternhaus gewissermaßen als
lästiges Anhängsel betrachten . Also soziale Stellung , dann
natürlich auch Begabung —, die selbstverständlich nicht be¬
graben werden darf , wenn Aussicht auf Realisierung des
Talents vorhanden ist, — Veranlagung und nicht am wenig¬
sten Charakter , sollen bei der Berufswahl in Rechnung ge¬
zogen werden.

Und dann noch eins : Die letzten Jahre hatten nicht
leicht zu nehmende Anzeichen dafür gebracht, daß ein großer
Prozentsatz unserer Heranwachsenden Jugend nicht mehr die
Zucht und das Unterordnungsgefühl zeigte, wie man es in
früheren Jahren bei der deutschen Jugend gewöhnt war . Es
war ein Zug nach Aeußcrlichkeit in den jungen Leuten , ein
für diese Jahre ungehöriger Drang nach Selbständigkeit in
der Lebensführung , mit stärkeren Worten gesagt, eine ge¬
wisse Zügellosigkeit machte sich geltend , die manchem auf¬
richtigen Freunde der Jugend zu Bedenken Anlaß gab . Auch
das sittliche Moment zeigte einen Einschlag von Disziplin¬
losigkeit. Die Gründe für diese Erscheinungen mögen sich
zum großen Teil aus der freieren Gestaltung der Bezieh¬
ungen der Geschlechter untereinander herleiten lasten, die
die bisherigen oft allzu starren , und vielfach auch ungesun¬
den Traditionen zum Fallen brachte, und deren gesunde Ent¬
wicklung wir selbstverständlich nicht aufgchaltcn sehen möch¬
ten , andererseits ist es auch die Entwicklung unserer Volks-
wirtsckMt gewesen, die infolge einer starken Inanspruchnahme
der Frauenarbeit die Geschlechter in näheren Vrkehr gebracht
hat , aber im großen Gänzen sollten diese Faktoren doch mehr
als Uebergangserscheinungen in Rechnung gezogen werden
dürfen . Das Hanptmoment bleibt doch bestehen: Die Tat¬
sache einer in gewissem Umfange vorhandenen , etwas nach¬
lässig gewordenen Auffassung des sittlichen Pflichtgefühls
in allen Schichten des Volkes. Diese Feststellung, die in den
letzten Jahren immer mehr dem Volk vorgehalten wor¬
den ist, ist nach unserer Anschauung noch lange nicht als
Zeichen sittlichen Verfalls unseres Volkes anzuscheu, gegen
diese Gefahr sind bei uns die sittlichen und religiösen Kräfte
noch stark genug , die ofsene Darstellung der Tatsachen ver¬
folgt nur den Zweck, die etwa eingcrissene Lauheit in diesen
Dingen nicht weitecgreifen zu lassen. Und da ist es neben
der Schule und Kirche vor allem die deutsche Familie , in der
die sittliche Erziehung der Jugend fest in die Hand genommen
weiden muß. Zucht, strenge Sitte und Wohlanständigkeit,
sie müssen als Grundlage für die Entwicklung der jungen
Leute zur selbständigen Persönlichkeit dienen , dann wird sich
ihr berufliches und inneres Leben schon selbst zu jener Be¬
friedigung entfalten , die das Leben erst lebenswürdig macht.
Dann kann das deutsche Volk aber auch voll festem Vcr-
rranen in die Zukunft blicken — und wenn es noch mehr
Feinde als bisher hat , die seinem Glücke neiden.

O . 8.

Das eiserne Kreuz.
Otto Hopf, Landwehrmann , hat das eiserne

Kreuz II. Klasse erhalten , nachdem er schon früher

für hervorragende Leistungen zum Feldwebel be¬
fördert wurde und auch Inhaber der silbernen Ber>
dienftmedaille ist. Otto Hopf ist der Sohn des
früheren Bahnhofaufsehers Hopf hier.

Verlustliste des Oberamlsbezirks Calw.
(Amtliche wkrttembergische Verlustliste Nr. 156 und 157.)

Berichtigung.
Reserve-Fufanterle-Negiment Nr. 246.

Zu Verlustliste Nr . 71 : Ldwm. Hermann Bott , Calw,
bisher vermißt, gef.

Brigade-Ersatz-Bataillou Nr. 54.
Krgsfr . Friedrich Rupps , Altbulach,  gestorben.
Die dritte Verlustliste Unermittelter ist gestern

im „Staatsanzeiger " erschienen. Sie liegt zur Ein¬
sicht in unserer Expedition auf.

Merkblatt für Feldsendungen.
Die K. Eeneraldirektion der Posten und Tele¬

graphen hat ihr „Merkblatt für Sendungen an im
Felde stehende Truppen " in neuer Bearbeitung aus¬
gegeben. Diese enthält auch die bisher besonders
ausgegebenen „Feldpostwinke für das Publikum ".
Das „Merkblatt für Sendungen an im Felde stehende
Truppen " hängt bei sämtlichen Postanstalten aus
und wird auf Wunsch am Postschatter kostenfrei ab¬
gegeben.

Kriegsgemätzer Küchenzettel.
Milchkartoffeln mit Rauchfleisch.  2 —3 Pfd . gekochte

Kartoffeln in dünne Scheiben geschnitten. >,'r Pfd . gekochtes
Rauchfleisch schneidet man in kleinere Würfel. Nun dämpft
man in etwas Fett die Fleischwürfel und fein geschnittene
Zwiebel, dann streut man 1 Löffel Kriegsmehl darüber und
läßt es mitdämpfen. Nun gibt man etwa 1 Schoppen Milch
dazu und läßt die Soße '/, Stunde kochen. Zuletzt crhißt
man die Kartofsclschcibcndarin un '> gibt noch etwas Salz
bei.

Eßbare Pilze.
Die Ministerialabteilung für die höhereu Schu¬

len und die beiden Oberschulräte für die Volksschulen
haben einen Erlast über die Sammlung von estbaren
Pilzen hinausgegeben . In dem Erlast heistt es u. a. :
„Bei der Ausnützung alles dessen, was der heimatliche
Boden für die Bolksernährung bietet , ist auch die
Verwendung der estbaren Pilze von Bedeutung . Zu¬
gleich kann das Sammeln von Pilzen in manchen Ge¬
genden für arme Familien auch als Mittel zu eurem
kleinen Eeldverdienst in Betracht kommen. Daher
ist die Besprechung der estbaren und der giftigen Pilze
und eine Anleitung zum Sammeln Heuer besonders
angebracht, worauf die Lehrer der in Frage kommen¬
den Klassen aufmerksam gemacht werden."

Städtische Kartoffelabgabe . Von der Stadt-
gsmeinde Calw sind heute 400 Ztr . Kartoffeln an

:hiesige Einwohner , welche solche auf erfolgte Be¬
kanntmachung bestellt hatten , zum Ankaufspreis
>von 6 50 ^ abgegeben worden . Die den Ankaufs¬
preis übersteigenden Unkosten leidet die Stadtkasse.
Für die noch unerledigten Bestellungen wird in

!den nächsten Tagen eine weiters Wagenladung von
200 Ztr . aus Ostpreußen hier eintreffen.

Das Reserve-Infanterieregiment Rr . 247 hat , so schreibt
man uns , zugunsten notleidender Angehöriger von gefallenen
oder verwundeten Unteroffizieren und Mannschaften des
Regiments eine Sammlung eröffnet und durch freiwillige
Spenden von Offizieren und Mannschaften einen erheblichen
Betrag zusammengebracht . Freudig und in reichem Maße
geben unsere im Felde stehenden Soldaten , um die in vielen
Familien in der Heimat entstandene Not zu lindern . Wie
nötig diese Hilfe ist, das zeigen die zahlreichen beim Regi¬
ment eingehenden Unterstützungsgesuche, denen leider nicht
nach Wunsch entsprochen werden kann, weil die hierzu er¬
forderlichen Mittel fehlen . Darum bittet das Regiment die
Angehörigen in der Heimat herzlich, Spenden für die Samm-
Nr . 120 in Stuttgart überweisen zu wollen , dessen Komman¬
deur , Oberstleutnant Meßmer  sich zur Entgegennahme
und zur Uebermittlung an das Regiment bereit erklärt hat.
Jede , auch die kleinste Spende wirkt Gutes und beweist un¬
seren Dank für die, die Leben und Blut für unser Vater¬
land gelassen haben . Geldsendungen sind mit dem Vermerk:
„Unterstützungskasse Res.-Jnf .-Reg . 217" an das Ersatzbatail¬
lon Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 120 in Stuttgart —
Bergkaserne — zu richten, das auch die Vermittlung von
Unterftützungsgesuchen übernimmt.

r . Lirbenzell , 0. April . Gestern abend hatten wir hier
im Kasthof zur Linde eine aus der Gemeinde und vom La¬
zarett gut besuchte Bismarck-Gedächtnisfeier . Der Lieder-
tranz unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Pfromm er
von Calw , sowie andere musikalische Kräfte aus der Ge¬
meinde und die Deklamatoren und Geiger des Jiinglings-
vereins hatten , sich wieder in dankenswerter Weise zur Ver¬
fügung gestellt und dem Abend ein festliches Gepräge ver¬
liehen . Der Höhepunkt aber war der Vortrag des Herrn
Stadtpfarrer Müller  über „Denkwürdige Tage aus Bis¬
marcks Leben". Der Redner wies besonders aus den be¬
kannten Werbebrief Bismarcks um seine Frau hin , um die
Ncligiösität des großen Mannes zu kennzeichnen; sodann
sprach er über die Berufung Bismarcks zum Gesandten des
Bundestages in Frankfurt , über das Hero.nreifen seiner Er¬
kenntnis , daß Oesterreich aus dem deutschen Bunde auszu¬
schalten sei, wenn es zur Einigung der deutschen Stämme
kommen solle. Weiter behandelte der Vortragende die Be¬
rufung Bismarcks ins preußische Ministerium , die Konflikts¬
zeit, die „Emser Depesche", die Wiederannäherung an Oester¬
reich und zum Schluß das tragische Schicksal seiner Ent¬
lassung. Die feingezeichneten Bilder von Bismarcks Geist
und Werk wurden mit der größten Aufmerksamkeit ausge¬
nommen und werden uns unvergeßlich bleiben . Auch eine
Vorlesung ans Otto Geräts dramatischer Dichtung „Bis¬
marck", des 3. Bildes „Nikolsburg 1860", wurde , trotzdem
sie sich etwas in die Länge zog, von der Versammlung mit
Interesse angehört . So dürfen wir auf eine wohlgelungene
Vismarckseier zurückblicken, die wohl bei den meisten Teil¬
nehmern tiefe Eindrücke hinterlassen hat.

STB. Neuenbürg, 9. April Alle vor dem Feinde ver»
wendeten und als Besatzung in Feindesland stehenden Mit¬
glieder des Evangelischen Arbeitervereins wurden auf
Kosten des Beretns in die Kriegsverficherung der
Deuischen Dolksversicherung, A.-G., Berlin, ausgenommen.

Stuttgart, 9. April. Lebensmittelpreise. Es kostet
saure Butlerl .30—1.50 Mk., süße Butterl.60—1.80 Mk..
gerauchter Speck 1.25—1.30 Mk., roher Speck znm Aus-
lastenl.20—1.25 Mk, hiesiges Schweineschmalz1.30 Mk.,
amerikanisches Schweineschmalz 130—1.35 Mk.. Rindschmalz
1.60—l 80 Mk. per Pfund. Der Preis für runde Kartoffeln
beträgt8—lO  Pfg . per Pfund. Erbsen kosten 45—60 Pfg.,
Lins en 55—65 Pfg., Bohnen 45—55 Psg. per Pfund.
Für die Schrift!, verantwort!.: Otto Seltmann,  Talw.
Drucku.Verlag derA.Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Amtliche und Privat-Anzeigen.
verkauf von ZckäleKden.

Ein größerer Bestand au Schäleicheu auf der
Strecke Althengstelt — Calw — Hochdorf wird auf dem
Stock verkauft.

Die Bedingungen liegen bei deMMerzeichneten Stelle und bei
den Bahnmeistereien Weilderstadt, Calw und Nagold zur Einsicht aus.
Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen sind bis spätestens
22. April, mittags 3 Ahr, hieher einzureichen, woselbst die Eröffnung
der Angebote ftattftnden.

Lalw, den8. April 1915.
K . Gisenbahnbauinspektion.

Calw.

SruilikliiclrS'Verpachtung.
Am Montag, den 12. April 1915, vormittags 11 Ahr,

kommen auf der Stadlpflege, Rathaus Zimmer Nr. 6, folgend« Grund¬
stücke für 1915 zur Verpachtung:

Parz.°Nr. 2034/1 40 sr 52 qm Wiese,
Parz.-Nr. 2034/1 45 sr 92 qm Wiese,
Parz-Nr. 2045/2 15 sr 08 qm Baumacker,
Parz.-Nr. 2066 31 sr 88 qm Wiese,
Parz.-Nr. 2045,1 27 sr 72 qm Daumgarten,
Parz.-Nr. 2068 10 sr 86 qm Acker und Gemüsegarten,
Parz.-Nr. 2069 13 sr 94 qm Baumwies«.

Sämtliche im Kapellenberg.
Pachtliebhaber werden eingeladen.
Den 8. April 1915.

Stadtpflege : Dreher.

0a lei»von 12. bis 20. üprll
Isintsturin ru mustern bube,
ksim leb In illeser re» meine
Praxis nie»! ausüben.

lir. Nerser.
Gesucht

wird als Beihilfe ein znoerlässiges

Mädchen,
auf l. Mai von

Frau Hippelein, - Uhlandstr.

MWu gesucht,
15. April,spät. 1. Mai, 16—183ahre
alt, für Zimmer- und Hausarbeit
Frau A. Schneider, Schömberg,

OA. Neuenbürg.

Anständiger zuverlässiger

Kutscher,
für leichten Dienst>M- gesucht.
Wo sagt die Geschäftsst. ds. Bl.

Kreditb. Mk. 2000
erh. sofortjd.neuaufgen.Mitglied dch.
Bolksbank Bayreuth. Ded.gratis.

dlebme bisrum 14. ^ pril
nocb Lnmsliiungs ?, ru
einem am IS . <ls . besinnen¬
den

lluleMlMg

entgegen.
kssckes , leicbtes u. Zriinä-

lickes Erlernen nsek eigener,
sn O^mnssien im ^ uslsnäe
und in deutscken ffürsten-
bSusern lsngjSkrig bewährterlVietbvcle.

« . L . Nnli «- ,
k'Lrdsrskrssss ISQ d H.

Lose zu 1M.
für Verwundeten - und

Krankenpflege
bei Friseur Winz , Marktplatz.

Hauptgewinn 15 000 Mark.
Ziehung 15. April.

Saatkartosfelu.
Rote Wohltmaun,
der Zentner Mk. 7.56,

weiße Märker,
der Zentner Mk. 7.60,

weiße Silefia,
der Zentner Mk. 7.60,

Böhms Erfolg , sehr ertragr.,
der Zentner Mk. 10.06»

weißeFrühkartoffeln Alma
der Zentner Mk. 11.66,

Marius - Frühkartoffeln,
Art Katserkroue,

der Zentner Mk. 11.60,
gelbe Industrie,

der Zentner Mk 9.60, ab hier,
Direkt von norddeutschem Saatgut
und von dortiger Landwirtschafts-
Kammer als Saatgut empfohlen.
Voreinsendungdes Betrags und
der Säcke, oder Nachnahme, für
den Sack 70 Pfg.

Köhler «L Pflaum,
Weilderstadt.



Geistlicher Wendend
in der Kapelle der MekhoWen- Gemeinüe,
am Sonntag , den 11. April , abends 8 Ahr , unter freundlicher
Mitwirkung von Fräulein Emmy Spindler aus Heilbronn.

Jedermann ist freundlich eingeladen!

!jDW

IVlusiksekuls Oalw.
vlrsktlOn . Otto Z"iorriiri . Lapsllruslstsr.

Î isösrdgginn üss Untorriodts: Montag, üen 12. April.
Ausnahme nsusr 8vkülsr vom 12. April ad.

-8i

SWWlhe MG.
Dankend für das vielseitige Vertrauen , das «nein lieber

verstorbener Mann in den vielen Jahren seines Geschästs-
betriebs erfahren durste, teile ich mit, daß ich besten Ge¬
schäft ganz wie bisher weitersiihren werde.

Festhaltung der Verbindung mit solidesten Bezugsquellen
sür das

Derkaufsgeschäst
und seither bewährter Arbeitskraft sür das

Werkstallgeschäft,
machen es mir möglich, der Kundschaft gut zu dienen und
bitte ich um gütige Berücksichtigung.

Hochachtungsvoll

öchi - Wchemeister Za - » 'r Witwe.

Ostelsheim.
Setze einen noch gut erhaltenen

SSttleiMel
dem Verkauf aus

Karl Sehring . I

Neubulach.
Verkaufe wegen Krankheit

zwei hornlose , nemnelkige

Saneuziegeu.
Magdalene Wochele.

« !» !!> >

st pbatosr. Atelierc. kueds, calw st
fl smptleklt sick für ff

I Versr -osssrunASn ß
II in bester ^ uskükrung ru belcsnnt mässigen kreisen . — 7 «̂ >. 87 . 11

ü MI. LMI oml Lrdells»kük. . . . . "

. ^im«.Mick«ule.
k. l.ück, Varl liedonrell.

2ur Krankenkasss rugslasson . lelsfon Itr. 52.

KKWWTkMMW

VieiZeitlAe, vomellm ^evvälllte in jeäer ^rt,
3ULll in lklutiiLvi », VeÄvlk » , LvU »srir vtv.

k 8aLk§emä88e unä Vi » Li»ckVr« uAv » , nsck s
k «rKvirvir , HVtviLvr unä KvrZilavr ;

ch.

ch'
ch»
ch.

tt .WIl7 MM , 87 II 77 ktIi7. I
t Ink . Lenno Lunikowski , I^önigstrasse q7 , AeZenüver WilkeiinsbLU -klaltestLlle . ^

GelunSLN

i Mene SMMhr.
Zu erfragen bei der Geschäsis-

stelle dieses Blattes.

Tine sommerliche

Wohnung
von 2 Zimmern » von kleiner
Familie aus 1. Mai gesucht.
Offerten an die Gefchäflsst. d. Bl.

Althengstett.
Unterzeichneter verkauft billig

wegen Todesfall eine

joW Geis « it r Zunge » ,
sowie 8 Stück gut überwinterte

Bienenvölker,
3 St . Normal - und 5 St . alt
Mrtt . Matz . MtWs Zu-
behör . über 10s Stös Waben
und eirre gute Honig - Schleuder.

Jakob Weil , rmt. d. Lamm.

3m Auftrag ver¬
kaufe

2 Lüufer-
Schrveine

Vottlieb Eäckle, Simmozheim.

Breitenüerg.
Unterzeichn, setzt dem Verkauf aus ein

Rind
oder eine neu-
melktge schwere

sowie

10  SM LkgkhWkk
Fried ». Weinmann.

Zur Smireit
empfehlen wir in nur prima und

keimfähiger Ware:

Aieiime»GedirgsMItt
von norddeutschem Rittergut,

BolWeserL«zer»Mee,
SimmMe.

SelMee, SchweiMl« .
SrissWesmischmg,

Esvikseite, Mi»« . Silü-
wbse», SMIch».

ktkesLürsnRllMelrSbeo.
Sistksttiiffel«.

Köhler L Pflaum,
Wetlderstadt, Ww«.

— Vertrag mit Hohenheim . —

4
4
4
H
4
4
4
4
4

Sie das Brot.
schlachtenu. räu-
Lern das Fleisch

dörren Sir Obst, Gemüse u.
bergt, selbst in den neuesten
SirStzer 's Hausbacköseu
mit und ohne Kochherd,
Dörr -, Rauch - u. Lü-tungs-
apparat , zugleich zum Auf-
bewahren , wodurch Sie fast
unglaublich großen Nutzen
erzielen. SürHolz -Brikett«
und Gasheizung .— Sämll.
zerlegbar und bequem auf-
zuste'llen. Ueber 50 jähr.
Dauerhaftigkeit . Lin nicht
ausnahmslos gut funktio¬
nierendes Fabrikat nehm^ ^ >
ich aus meine Koste» zurüAWs
Preislisten und prima Re - ^ °
serenz.n kosteul. — Billigste
Preise und Teilzahlungen.
Bedeutende Fabrik für
Back - Oefen , Dörr - u.

Räucher -Apparat «.
Wh . 81738867, stSUtlilWN.

' KI kriurlM'
leisten vortreffliche Dienste

die seit 25 Jahren bewährten

Ä '

Millionen T '°K"

2
üLteil

8M

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh,schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen
daher hochwillkommen jedem

Krieger 1

not. degl. Zeugnisse
von Aerzlen und Pri¬

vaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregen¬

de , feinschmeckende
Bonbons.

Paket 25 Psg ., Dose 50 Psg.
Kriegspockung 15 Psg ., kein
Porto . Zu haben in Apotheken
sowie bei : Fr . C. Reichmann,
Alte Apotheke in Calw , Louis
Scharps in Licbenzell, Carl
Mehltrettrr , Keppier Apsth . in
Weil der Stadt , M . Girlde in
Deckrripsronv, Carl Dongus
in Deckenpfronn, K. H . Ehmert
in Simmozheim , Hetnr . Stotz
in Weil der Stadt , H. Roß-
keuscher in Teinach , G . Sattler
in Etainmhetin , H . Wieden¬
mayer in Zavclstein , Adolf

Roller in Aidlingen.

Dung
hat zu verkaufen

Deter » Oberes Bad.
Bad Lieben,e « .

Wasserglas
empfiehlt

Eh. Schlatterer.

M

Vor äer velianälune

8olortige Lddille

stärken tten klssrdoäen unä kürclsrn clsciurck
Illiirr ' sslroi ». kks » »- iH»ikvn » uvk,u « gsm

können nur bei 'raxeslickt eesckedea.
Lprecti- uncl LetiancilunAsstuncien von vormittags
9 dis 12 vlir uncl nLOdmittâ s von 2 bis 7 Ödr.
— LonntsZs vormittags von 9 bis 12 Ükr. —

6n vssitrer u. I. sitoi-6. >.« »,-». slatur-
» ^ . Ok»IIIIVIUI - i dedsnälungs Institutsk. siaarpllsgo

K/mnssium,tr . 21 A, 1. 8t . lol . 5703.

u . Sssssrung von Sottuppen , ScttLrfsn , Ssissen u.
^luoksn tter Kopfttsut un6 ciem ttsrsus entstebentten
HsrirsusksII , sovie b. trookon ^ m , spröttem , spsl-
ligsm u. brüokigem lissr ksb . 8ie mit OZ. Lcbnsiclers

8 - , Lrsp . os - 1 80.
Z S .- , Lrsp . os , 1 -
/^nvveisun ^ sngewenctet

wirken üderrsscbenci  wobltuench krMißen unä
ciie Entwicklung ttes Haares im sliAsmeinen.

§nerlsl-»agrüsdanälunsen
Preise  je nack cier cierreiti ^ en  Lescksttenbeit lies

dlaarboOens.
lv luitigo, ologsnto Kadinsn kür vamsn rum ssririoron

unä Haarwasokon
LU «lsn ttbliobon prslssn.

^ttckäerkellttnälunZ


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

